
L i t e r a r i s c h e s .  

Für den Weihnachtstisch. 

V. 

[ … … … ] 

– Im westlichen Nordamerika, unter Indianern, Jägern, Tramps, schwarzen Panthern und anderen 

zweifelhaften Gesellen spielt die Geschichte „ D e r  S c h a t z  a m  S i l b e rs e e“ [sic] von Dr.  Ka r l  M ay  (Mit 

16 Tondruckbildern. 521 S. Stuttgart, Union deutsche Verlagsgesellschaft), ebenso, wie schon der Titel 

deutlich besagt, die zur Universal-Bibliothek für die Jugend gehör[e]nde Erzählung aus dem Völkerleben von 

Neu-Kalifornien: „ I n d i a n e r.  F re i s c h ä r l e r  u n d  G o l d g r ä b e r “; sie ist „frei“ von A. H.  Fo go w i t z 

nach Gustave Aimard für die reifere Jugend bearbeitet. (Mit 6 Abbildungen. 192 S.) Eine Erzählung aus dem 

wilden Westen Nordamerikas ist auch „ A n d re w  B ro w n ,  d e r  ro t h e  S p i o n“  von  F r i e d r i c h  J .  

Pa j e ke n  (Mit 4 Farbendruckbildern von Fritz Bergen. VI und 152 S. Stuttgart, Wilh. Effenberger.) Der uns 

seit einigen Jahren bekannte Verfasser hat, wie er versichert, Land und Leute an Ort und Stelle kennen 

gelernt. Ganz anders fand er die Indianer, als sie in den sogenannten Indianergeschichten dargestellt 

werden. Auch in seiner neuesten Erzählung hat er eigene Erfahrungen, Studien und Erlebnisse verwerthet, 

um wahrheitsgetreu das Leben der Indianer im wilden Westen, der Indiantrader (Unterhändler mit 

Indianern), der Soldaten in den Befestigungen und der Trapper schildern zu können. Sein Wunsch wird in 

Erfüllung gehen: sie wird sich recht viele Freunde erwerben.     Ed. S. 

Aus: Frankfurter Zeitung und Handelsblatt. 39. Jahrgang, Nr. 348, 4. Morgenblatt, 16.12.1894. 
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